
äs in dir Gärten der Villen hinaus-
sind die Schußmaueru durchbrochen.

Springflut von einBn leichten Erdstoß

der Begleichung der Reparationen.
o Stinnes gewährte in Mülheim an
chterstatter des „Journal des Debats"

er den Plan der Begleichung der
on Sachleistungen und seine Ausfas-
ranzösisch-deutschen Beziehungen ent-
n des Ruhrgebietes, erklärte er, hat-
anstelle des Deutschen Reiches die

r, La ihre Finanzen erschöpf! seien
eber mehr Kredit fändm . Bis zum

zuverlässiges Abkmnnien zuwege-
ißten auf alle Fälle die Jndustriebe-
re Produktion einstellen. Wenn man
Zwecke die Leistungen verlangt wür-
rationen geregelt werden sollten, so
t finden. Aber das Abkommen müsse
Wirklichheit bestimmt sein. Stinnes
daß Deutschland an Frankreich keine
nen zahlen könne, da die Kapitalien
inem Lande ans das andere zu über-
nessene Lösung mach- es erforderlich
m, die Las eine Land bewirken müsse,
rnn diejenigen, die das andere Lau¬
nen müsse. So seien Frankreich, Jta-
chlich für Kohlen, Koks nnd chemische
Sein Rat gehe dahin, daß die Re-

fich den Betrag der Leistungen in
diese Ziffern seien in Gold zu be-
rten Annuitäten durch langfristige
zwischen den Industriellen der kon-

tarantieven . Dis Lieferungen seien
d Fabriken von der Reichsregicrung
alle müßten nach seinem Empfinden
ze von den Industriellen unterein-
Regierungen geschlossen werden. Die
Metes und des Rheinlandes , die na¬
tteil übernehmen müßten, müßten die
die Bezahlung vom Reiche erfolge,
mm sich denken, daß 'das Reich den
- zu dieser Begleichung verwenden
einer Auffassung, sich loyal um die
issigen Grundlage für die Regelung
rühen und cs gelte, sich die durch Li«
Abmachungen mit der Micum erschlös¬
se zu machen. Das sei dringend not-
nMn gingen dahin, aus Grund eines
j zwischen zwei Ländern , die nicht im¬
eiben könnten, für den Frieden zu ar-

r Linderung der deutschen Not.
die „Times" veröffentlicht einen Auf-
lot in Deutschland, der von einer gro-
: Engländer unterzeichnet ist, darunter
neral Smuts , Asquith und zahlreichen

Das Konzil der Kirchen Amerikas, LaS
irchen vertritt , trat ohne jeden Borbe-
i zur Unterstützung Deutschlands mit
it die Annahme des von der Regierung
esürwortet, wodurch ein Lebensmittel-
Dollars Vorgeichlagen wird.-
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Reuenbürg, Samstag, den 12. Januar 1924 82.Jahrgang.
Politische Wochenrundschau.

Wie immer zu Beginn eines neues Jahres kommt das po¬
litische Leben auch Heuer langsam m Fluß . Den Anfang in
Württemberg macht nach altem Brauch die Deutsch-demokrati¬
sche Partei mit ihrer sogenannten Dreikönigsparade. Das ist
die große Heerschau in Stuttgart , wo die Führer ihre Ver¬
trauensleute schon am Tage vorher und das „Volk" an Epipha¬
nie selbst um sich scharen, auf 'daß berichtet, beraten und be¬
schlossen werde, was zum Heil der alten, eigentlich echt schwäbi¬
schen Partei geschehen soll. Mittelparieien mit ihrem vermit¬
telnden Standpunkt tun sich heutzutage schwer. Der Radikalis¬
mus rechts und links, der sich am freiesten bewegen kann nnd
durch keinerlei Verantwortung iür die mehr oder weniger
falsche und fehlerhafte Politik der letzten Jahre — man gesteht
das jetzt sogar mit anerkennenswertem Freimut ein — in seiner
Agitation gehemmt ist, hat entschieden Oberwasser im Volk.
Das lange Paktieren mit der Sozialdemokratie mit Bezug auf
die Mitverantwortung an der Regierung hat allen Koalitions-
Parteien dornenvolle Stunden bereitet, am meisten der Deutsch-
bemokratiischen Partei . Alan hat sich jetzt am Dceikönigstag
in Stuttgart im Hinblick auf die Neuwahlen zum Reichstag
unld Landtag große Mühe gegeben und manche Bresche wieder
anszusüllen gesucht. Es wird wohl auch in manchem Belang
gelungen sein. Wenn der württ . Landtag wieder Zusammen¬
tritt , steht noch nicht fest; eine besondere Sehnsucht nach seiner
schallwellenerzeugenden Tätigkeit ist bis in die Kreise der Ab¬
geordneten hinein kaum zu verspüren.

So ist es auch mit dem Reichstag. Es gibt kein Kultur¬
volk, das seines ParlamentariKmusfss io schnell müde geworden
ist, wie das 'deutsche, besonders seitdem cs ihn 5 Jahre lang in
Reinkultur genossen hat. Wir überlassen es lieber den India¬
nern und Kongonegern, ihre Palaver bei Feuerwasscr oder
Dattelschnaps — so nennt man dort die Diäten — abzuhalten.
„Mehrheit ist Unsinn, Verstand ist stets bei wenigen nur ge¬
wesen." Schiller hat das gesagt, der Dichter des „Teil", in
dem das Wort zum Glück nicht steht; sonst wäre er nicht zum
Leib- und Magenhelden aller Nutznießer der Revolutionser¬
rungenschaften geworden. Umso intensiver arbeitet gegenwär¬
tig die Reichsrogierung. -Sie hat mit der Rentenmavk Len Stein
der Weisen gefunden und es wahrhaftig fertig gebracht, unser
Ansehen in der Welt draußen soweit zu heben, daß auch die
deutsche Mark wieder zu Ehren gekommen ist. Zu kümmerli¬
chen Ehren freilich, wenn man bedenkt, daß die Rentenmark
gleich einer Billion Papiermark ist und ein Mensch fast zehn¬
tausend Jahre ununterbrochener Arbeit bei Dag und Nacht
braucht, um auf eine Billion zu zählen. Aber es ist doch eine
wohltuende Beharrung eingetreten, Und wir brauchen nicht
mehr zu besorgen, «daß uns jeder ersparte Goldpfennig, d. h
zehn Milliarden Papiermark , in der Tasche verdirbt . Im in¬
neren Deutschland kehrt ebenfalls allmählich Ruhe eju, Sachsen
und Thüringen natürlich ausgenommen, wo von jeher der
meiste Aufkläricht verspritzt wurde und die Saal der so ge¬
düngten iFelder jetzt herrlich ausgegangen ist. Besonders die
neueste Ernennung und alsbaldige Wiedsrabietzung des sächsi¬
schen Ministerpräsidenten durch seine eigene sozialdemokratische
'Partei — man sagt -dort wohl „rin in die Gardoffeln ! raus
aus die Gar-doffeln!" — ist ein klassisches Beispiel. München
sieht seinem Hitlerprozeß entgegen, der viel Staub aunvirbeln
uud mancherlei dunkle Erscheinungen an das Tageslicht brin¬
gen wird . Trotz aller Not und Arbeitslosigkeit faßt das übrige
deutsche Volk wieder Vertrauen . Auch der Achtstundentag ist
ein überwundener Standpunkt . Jeder sieht jetzt ein, was an
dieser Stelle seit Jahr nnd Tag gefordert wurde, daß wir mehr
arbeiten und weniger verbrauchen müssen, wenn Deutschland
wieder hochkommen soll. Wenn das aber ernsthaft durchgesührt
wird, daun ist am Erfolg gar nicht zu zweifeln. Auch nicht
daran , Laß unsere Verhandlungen mit der Entente in wach¬
sendem Maße die Unterstützung unserer <hemaligen Feinde und
erst recht des neutralen Auslands finden, wenn es gilt, den
französischen Uebermut und Poincares Willen auf Deutschlands
Aufteilung und Unterdrückung zu durchkreuzen. Es ist noch
weithin, bis wir dieses Ziel erreichen, aber in der zweiten Ja¬
nuarwoche zeigte sich uns wenigstens ein Weg dahin. Jetzt
brauchen wir vor allem noch eine Unterdrückung des Partei-
Haders und etwas mehr Nationalbewußtsein . Wenn außerdem
dem Protzentum der Neureichen und der Blamage des ganzen
Volkes durch allerhand Deutsche" Elemente im Ausland , be¬
sonders in den Kurorten , ein Ende gemacht werden, könnte, dann
sollte es am Erfolg nicht fehlen.

Deutschland.
Berlin , li . Jan . Zu den Maßnahmen , die das Reich gegen¬

über den Ausbrüchen der Vergnügungssucht zu ergreifen ge¬
denkt, wird angegeben, Laß bereits jetzt Kriminalbeamte in aus¬
ländischen Kurorten eine Ueberwachungscätigkeitausübcn . auf
Grund -deren den heimischen Finanzämtern Bericht erstattet
wird . In geeigneten Fällen soll sann bei der Heimkehr Vor¬
ladung vor das Finanzamt erfolgen. Auch durch Sperrung von
Pässen soll versucht werden, überflüssige Vergnügungsreisen
ins Ausland zu verhindern.

Berlin , 11. Jan . Die Ausgabe von Renteumünzen wird
Mitte Januar in verstärktem Matze einsetzen. Bisher hat die
Prägung noch unter schwerwiegenden technischen Hemmnissen
zu leiden gehabt. In der Berliner Münze sind bisher 40 Milli¬
onen Geldstücke zu 1, 2, 5, 10  und 50 Pfg . geprägt worden. Im
ganzen sollten von dieser Stelle aus etiva 300 Millionen in den
Verkehr geworfen werden. Gleichfalls 300 Millionen Stück
werden die übrigen Münzanstalten in .Hamburg, München (für
Bayern ), Karlsruhe (für Baden), Stuttgart (für Württem¬
berg) und Mnldenhütten (für Sachsen) zur Ausgabe bringen.
Zunächst sollte auf den Kops der Bevölkerung Metallgeld im
Wert von etwa 1 Rentenmark entfallen. Um den Gesamtbedars
au Kleingeld Lecken zu können, ist beabsichrigt, nunmehr soviel

Münzen zu prägen, daß etwa 2,50 Nentenmark auf den Kopf
der Bevölkerung kommen. Vorläufig freilich hat sich der Man¬
gel an Kleingeld, der sich-bereits mit Wochen bemerkbar macht,
so verschärft, daß unter seiner -Einwirkung der Zahlungsver¬
kehr vielfach nur noch unter erheblichen Schwierigkeiten vor
sich geht.

Berlin , 11. Jan . Die Deutsch-demokratische Reichstags-
fraktton wird am Dienstag in Dresden über die Frage der
Nachfolge Dr . Petersens entscheiden. — Die Organisation der
deutschen Banken weist die -Verdächtigung zurück, daß Deutsch¬
land auf Len Frankensturz hinarbeite . — In der gestrigen Ber¬
liner Stadtverordnetensitzung ist der bisherige Stadivcrordne-
tenvorsteher, der Volksparteiler Dr . Casparh, mit 100 gegen 94
Stimmen wiedergewählt worden. Hinterher verließen die
Deutschnationalen die Versammlung , so daß diese beschlußun¬
fähig wurde und die Stellvertreter des Vorsitzenden nicht mehr
gewählt werden konnten. Der „Vorwärts " stößt gegen den an¬
geblichen Bürgerblock düstere Drohungen aus . Es scheint da¬
nach, als ob die Sozialdemokratie künftig Obstruktion auf kom¬
munistische Manier treiben -wird. — Der Abschluß eines Ver¬
trags steht bevor, nach welchem Holland ans Ruhrgebiet täglich
150 000 Liter Milch — später 200 000 bis 250 000 Liter — lie¬
fern wird . Das Abkommen begegnet bei den deutschen Milch-
Produzenten starkem Widerspruch; sie erklären. Laß eine Ver¬
einbarung über Milchlieserung unter günstigsten Bedingungen
mit ihnen hätte -erzielt werden können.

Separatistenfrechheit.
Speyer , 11. Jan . Wie bekannt wird, ist gestern eine wei¬

tere der von den 'Schüssen im „Wittelsbacher Hof" getroffenen
Personen ihren Verletzungen erlegen, jo daß sich die Zahl der
Toten auf sechs erhöht hat. Der erschossene Hochverräter Heim
soll angeblich im Dom aufgebahrt werden. Von -den Tätern hat
man keine Spur . Aller Wahrscheinlichkeit nach stammen sie
aus den Reihen der pfälzischen Separatisten . Schon seit län¬
gerer Zeit bestehen unter ihnen selbst starke Strömungen ge¬
gen Heim-Orbis und die separatistischeRegierung, die haupt¬
sächlich in der Nichtauszahlung der versprochenen Löhnungen
an die Mannschaften des separatistischen Rheinland sch utzes und
in den verschiedenen Verhaftungen von Angehörigen der Sepa¬
ratisten ihren Hauptgrund haben. Die Unzufriedenheit hat
sich deshalb in letzter Zeit stark gesteigert. Verschiedene von
Separatisten in letzter Zeit ausgestoßene Drohungen lassen er¬
kennen, daß schon lange eine Abrechnung mit Heinz-Orbis und
seinen Genossen geplant war.

Protest gegen bie Regierung der Hochverräter.
Speyer , 10. Jan . Heute vormittag 11 Uhr empfing Ge¬

neral Le Metz die Vertreter der pfälzischen Städte . Der Ver¬
treter der Stadt Speyer drückte gleichzeitig im Namen der
pfälzischen Städte sein Bedauern aus über die heute, in Speyer
vorgekommene Mordtat . Er wiederholte sodann den in Kob¬
lenz vorgetragenen Protest der Städte gegen die nach ihrer
Auffassung zu Unrecht bestehende sogenamue autonome Re¬
gierung der Pfalz . Hierauf wurden die .Vertreter der Pfälzi¬
schen Verbände und Korporationen von General de Metz emp¬
fangen (Verband pfälzischer Industrieller , Arbeitgeberverband,
Handelskammern, Kreisbauernkammern , Verein «irr den rhei¬
nisch-pfälzischen Weinhandel, Wankenoeemen, Vereinigung pfäl¬
zischer Zettungsverleger , Landesverein Pfalz im Reichs verband
der Deutschen Presse, Apothekerkammer, Aerzteverband, An¬
waltskammer). Sie erhoben in feierlicher Weise ebenfalls Ein¬
spruch gegen die unrechtmäßige „Rrg '.erung" und deren Verord¬
nungen und bemerkten, daß sie ihren Protest morgen auch in
Koblenz bei der Hohen Interalliierten Rheinla-ndkommission
wiederholen wollen. Zugleich soll bei dieser Gelegenheit Ein¬
spruch erhoben werden gegen die Eintragung der Verfügungen
der sogenannten autonomen Regierung bei der Rhvml-andkom-
mission, damit diese nicht Gesetzeskraft erhalten. Im Verlaus
der Besprechung bedauerte General de Metz, daß die verschie¬
denen Vertreter der wirtschaftlichenVerbände kein Wort des
Abscheues über die vorge-kommene Bluttat gefunden hätten,
worauf ihm erwidert wurde, daß die Vertreter der oben genann¬
ten Verbände zu -dem ausgesprochenen Zwecke bei ihm erschienen
seien, um ihm im Rahmen ihrer Vollmachten den erwähnten
Protest vorzutragen . Den rein menschlichen Empfindungen über
die Mordtat wurde Labei Ausdruck verliehen.

Zum Frankensturz.
Direktor Franz Urbig von der Diskontogesellschaftführte

in einer Unterhaltung mit einem Mitarbeiter des „Lokalanzei¬
gers " über den französischen Frankensturz unter anderem fol¬
gendes aus : „Die Spekulation kommt erst auf ihre Kosten,
wenn die Bewohner eines Landes die Flucht aus der eigenen
Währung antreten . Frankreich hat leine Finanzen stets in den
Dienst der Politik gestellt. Der französische Franken bildet
keine Rarität im Auslande . Dadurch wird die Zahlungsbilanz
Frankreichs verschlechtert. Gegen einen Verstoß gegen die wirt¬
schaftlichen Gesetze aber bildet die politische Macht keinen ge¬
nügenden Ausgleich. Wir Bankiers haben nie einen Zweifel
gelassen, daß dem Verfall -der Mark eine starke Senkung der
französischen Wechselkurse werde folgen müssen. Im Siegcr-
lande Frankreich wächst die Staatsschuld nachgerade aus etwa
400 Milliarden Franken an . In Deutschland hat der Rentier
die Entwertung der Staatsschuld mit seiner Existenz bezahlt.
Ich glaube, es wird in Frankreich nicht viel anders kommen.
Bis dahin wird der französische Finanzminister wahrscheinlich
noch die Erfahrung machen, daß ihm trotz aller Mittel , die er
anwen-den könnte, die Devisenbewszung aus den Händen glei¬
tet. An -dem Tage, an welchem Männer sich an einen Tisch
setzen werden, um über eine Ermäßigung der Reparationen,
eine Regelung der alliierten Schulden und eine Wiederherstel¬
lung der wirtschaftlichen Integrität Deutschland ernsthaft zu
sprechen, werden die Wechselkurse aller valutaschwachenLänder
steigen."

Ausland.
Rom, 11. Jan . Der kommunistische Deputierte Mingrino

ist wegen Sacharin - und Kokainschmuggels, bei dem er in
Flagranti ertappt wurde, verhaftet worden.

Paris , 11. Jan . Der französische Senat wählte Gaston
Doumcrgue erneut zum Senatsprändentrn.

Washington, 11. Jan . Wilson hat an sein? früheren Par¬
teifreunde in Pittsburg gedrahtet und angeboren, die Führung
der Partei wieder zu übernehmen. Das Telegramm war ganz
in Wilsons gewohnten Phrasen abgemßt und lautete : „Unsere
Partei muß die Nation von der gegenwärtigen Erniedrigung
erlösen. Wir sind geeignet, die hohen Grundsätze wieder -herzu¬
stellen und -die Gerechtigkeit wird Amerika sein Ansehen wie¬
dergeben. Ich werde mich freuen, hervorragende Dienste lei¬
ten zu können." Bisher haben bi? Pittsburger Demokraten
Wilsons Telegramm ohne Antwort gelassen.

Englische Erkenntnis?
In Londoner Finanzkreisen erklärt man, daß Mac Kenn«

und Kiudersleh, die -beiden britischen Vertreter im Reparati¬
onsuntersuchungsausschuß, jetzt zu der Ansicht gelangt seien,
daß die französische Politik im Ruhrgebiet verhängnisvoll wäre
und daß sie die Lage Deutschlands für derart schlecht hielten,
daß sie zum Ruin ganz Europas führen müßten. In den City¬
kreisen ist man der Ansicht, daß man in Frankreich selbst jetzt
oinsehe, daß die französische Ruhrpolitik ein Versager war und
die französischen Finanzkreise beeilten sich daher, Franken auf
den Markt zu werfen, um Sterling - und Dollarsicherheiten da¬
gegen einzutauschen, da man befürchtet, -daß der Franken seinen
Wert vollständig verlieren werde.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgebanken.
Ehrenpflicht.

Kinder sind ein Teil von uns selbst;  und wie wir
ihnen das Leben geben, so -geben wir ihnen auch oft mit dem¬
selben die Stärke oder Schwachheit des Körpers und nicht selten
zugleich die Neigungen, die ihren Sitz in unserem Blute haben.
Wer kann also zweifeln, -daß es eine Pflicht gegen unsere Nach¬
kommenschaft gibt, ehe sie noch das Leben von uns empfängt
nnd den Schauplatz der Welt erblickt? Gellert

Ist der Mensch ein Produkt der V er h ält n i s se , so wis¬
sen wir doch auch, daß er diese Verhältnisse gestaltet. Laßt uns
helfen, daß unsere Kinder nicht in Verhältnissen aufwachsen. die
sie hinabdrücken. Ist -der Mensch ein Bündel von Vererbun¬
gen,  so laßt uns sorgen, daß sie von uns Neues, Gutes und
Gesundes erben ! Wsinel.

Kinder leben nicht vom Kerzenlicht, sondern von der Sonne.
Und -die Sonne kommt nur aus ' dem Herzen von Eltern , die
eins sind bis zu der letzten Herzensfalte. Die Liebe von
Vater und Mutter  ist der Sonnenschoß, aus dem alles
Licht von selber in Las Kindeslehen flammt.

Hesselbacher.
Neuenbürg , 11. Jan . (Heimatbeilage Neujahrsnummer .)

Bei der schönen Erzählung „Neujahransingen" von Marie M.
Schenk in der Nevjahrsnummer der Heimatbeila-ze hat es die
Schriftleitung der Beilage leider versäumt, anzugeben, daß die
Erzählung dem schönen Erzählerbuch Marie M . Schenk „Leute
von der Rauhen Alb", Verlag Herdw, Freiburg , entnommen
ist. Wir möchten diese Angabe hiermit nachholen.

Apollo-Lichtspiele Calmbach. Samstag und Sonntag ge¬
langt „Die Rache der Maud Fevgusfon" (4. und zugleich Schluß¬
abteilung der „Herrin der Welt") zur Darstellung . Es ist dies
ohne Zweifel der interessanteste und dankbarste Teil, den alle,
die die seitherigen Abteilungen oder auch nur einzelne davon
gesehen haben, unbedingt besuchen sollten — ein ergreifend
großartiger und dabei würdiger Abschluß! Wir wollen dar¬
über lieber nichts Näheres verraten , als betonen, daß man ganz
selten so viel rührende Handlung , mit vollendetster Darstellung
vereinigt, zu sehen Gelegenheit hat . — Auch diesmal wird ein
erheiterndes Stück -den Beschluß bilden. — Herr Roller , der we¬
der Mühe noch Kosten scheuende Unternehmer der Apollo-Licht¬
spiele Calmbach, hatte über die -Feiertage sehr unter allerlei
Ungunst der Verhältnisse und der Witterung zu leiden. Mögen
ihm nunmehr wieder „klingende Erfolge" beschickten sein!

Wür»»emoerg«
Freudenstadt, 11. Jan . (Tödlicher Ausgang .) Im hiesi¬

gen -Bezirkskrankenhaus starb der 21jährige Xaver Geiger von
Lützenharüt, der in der Neujahrsnacht durch einen unglückli¬
chen Schuß schwer verletzt wurde.

Dornstetten, 11. Jan . (Holzerlös.) Das Forsta-mt erlöste
beim Holzvcrkaus für Stammholz 116,9 Prozent , für Stangen
131,5 Prozent.

Stuttgart , 11. Jan . (Ein Viehschleichhändler.) Der Vieh¬
händler Adolf, -genannt Wolf Jakob aus Neideustein (Baden),
dem der Viehhauüel in Baden wegen Unzulässigkeit untersagt
worden war , übte seine Tätigkeit ohne Handelsschein auf dem
Stuttgarter Viehmarkt aus . Vom Amtsgericht Stuttgart-
Stadt erhielt er einen Strafbefehl über 5 Wochen Gefängnis
und 10 Billionen Mark. Aus seieen Einspruch erhöhte das Wu¬
chergericht jetzt die Strafe auf 2 Monate Gefängnis und 800
Goldmark.

Stuttgart , 11. Jan . (Endlich gefaßt.) .Heute vormittag
wurde in der Johannesstraße ein Feuermelder mutwillig in
Bewegung gesetzt. Als Täter wurde der ledige Kaufmann
Paul Koch festgenomnten. Er hat zugegeben, in letzter Zeit
mehrmals die Berufsfeuerwehr alarmiert zu haben. Schon in
den Jahren 1920—22 hat er öfters die Feuerwehr alarmiert und,
äls er auf frischer Tat ertappt wurde, aus ihn verfolgende Zi¬
vilpersonen Schüsse-abgegeben. Wogen dieser strafbar -n .Hand¬
lungen war er seinerzeit zu 1^ Jahren Gefängnis verurteilt
worden.



Heilbron«, 11. Jan . (Vom Zellengefängnis.) Die Zellen
bauten des Zellengefängnisses, bas vor kurzem durch-einen Dach
stuhlbrand heimgesucht wurde, sind vorläufig wieder gedeckt. Am
15. Januar kann der Betrieb wieder ausgenommen werden. Die
in Besigheim, Neckarsulm, Weinsberg und Oehringen unter
gebracht gewesenen Gefangenen sind bereits wieder hier. Im
Laufe der nächsten Woche werden auch die in anderen hiesigen
Gefängnissen und in Hall untergebrachten Gefangenen zurück
kehren. Der Dachstuhl soll nicht in seiner alten Form wieder
ausgebaut, sondern durch ein ebenes Dach ersetzt werden.

Tübingen, 11. Jan . (Endlich crwucht.) Im verflossenen
Sommer wurden im Ammertal umfangreiche Felddiebstähle
ausgeführt , bis endlich einige -beherzte Grundstückseigentümer
einige Nächte opferten und den Dieb Jak . Gottl . Holoch, Wein
gärtner und Taglöhner (außerhalb Etters wohnend) auf frischer
Tat ertappten .̂ Nachdem der Täter sich zur Wehr gefetzt und
seinem Gegenüber die Joppe über Las Gesicht zu ziehen ver¬
sucht hatte, um unerkannt zu entkommen, erhielt er nach 11c
berwältigung eine ordentliche Tracht Prügel . Nunmehr ist er
zu einer Gefängnisstrafe von 7 Wochen rerureilt worden. Die
Grundbesitzer atmen erleichtert auf in der Annahme, es möge
einem solch rücksichtslosen Felddieb sein Diebeshandwerk Hof
feutlich ftir immer gelegt sein.

Tübingen, 10. Jan . (Schafdiöbe vor Gericht.) Vor der
Strafkammer hatten sich wegen Schafdiebstählen bzw. Hehlerei
auf den Markungen Eningen u. A. und Bempflingen zu ver¬
antworten der 19 Jahre alte Erdarbeiter Lorenz Staidle von
Oberhaar , BA . Neuburg , der 20 Jahre alte Hilfsarbeiter Wilh
Ludwig von Stuttgart , der 24 Jahre alte Hilfsarbeiter Johs
Rufeis von Stuttgart , der 24 Jahre alte Dienstknecht Wilhelm
Geckeler von Ohnastetten OA. Urach, der Säger Friedr . Krauß

^ ' -elm Jlleson invon Stuttgart , wegen Hehlerei der Bäcker Wilhel
Stuttgart , der Metzger Eugen Schaal in Stuttgart und die
Pferdehändlersehefrau Lina Daferner in Untertürkheim. Tie
Strafen lauteten auf Gefängnis von 6 Monaten bis zu
Jahren , bei der Daferner auf eine Geldstrafe von 100 Goldmark,

Tettnavg, 11. Jan (Vater und Sohn als Anstifter' zum
Meineid.) Landwirt Pfänner aus Kümmertsweiler und sein
Sohn hatten den Wagnerssohn Meßmer aus Rickartshofen,
einen Kriegsbeschädigten, als dieser eine Rechnung cinkassieren
kam, mißhandelt ; Labei ging das Glasauge des Meßmer in
Trümmer . In 'dem Strafprozeß gegen die beiden Pfänner hatte
auf deren Anstiftung ein Nachbar namens Stoppel zu ihren
Gunsten unter Erd eine falsche Aussage gemacht. Dieser Tage
wurden nun alle drei nach Ravensburg überführt , wo sie der
Aburteilung durch das -Schwurgericht entgegensetzen.

Tuttlingen, 11. Jan . (Veteranen -der Arbeit.) -Eine sel¬
tene Feier fand bei der AG. für Feinmechanik, vormals Jetter
und Scheerer in aller Stille statt. Die stattliche Anzahl von
32 Veteranen der Arbeit waren von der Direktion zu einer
besonderen Ehrung für geleistete langjährige Dienste geladen.
15 Jubilare mit Äjähriger und 17 Jubilare mit 35jähriger
Dienstzeit waren versammelt. Kommerzienrat Dr . Scheerer
begrüßte die Jubilare und sprach ihnen mit zu Herzen gehen¬
den Worten Anerkennung und Tank der Firma aus . An l2
Jubilare mit 25jähriger Dienstzeit konnten Ehrenurkunden der
teilt werden, während 13 Jubilaren mit 35jähriger Dienstzeit
die ihnen von der König-Karl -Jubiläumsstiftung verliehene
Medaille übergeben werden konnte. Außerdem wurde jedem
von der Firma eine Jubiläumsgabe überreicht.

Jllerrieden OA. Laupheim, 11. Jan . (Brand.) Abends ge¬
gen » 7 Uhr brach in dem Anwesen des Fabrikarbeiters Ste¬
phan Bösch Feuer aus wodurch das ganze Anwesen einge¬
äschert wurde. Das Mobiliar konnte zum größten Teil ge¬
rettet werden, dagegen ist das Getreide, Stroh und -Heu voll¬
ständig verbrannt.

Baden.
Pforzheim, 11. Jan . Der Arbeitgeberverband für Pforz¬

heim und Umgebung nahm in seiner gestrigen Mitgliederver¬
sammlung den Bericht seiner Berhandlungskommiinon über die
mit den Gewerkschaften gepflogenen Rahmentarifverhandlun -,
gen entgegen und beschloß, durch Anschlag in den Betrieben die
Arbeitnehmerschaft von dem Außerkrasttreren der bisher auf
Grund des Tarifvertrags gültigen Arbeitsbedingungen in
Kenntnis zu setzen; die Bestimmungen des Lohnabkommens
und der Arbeitsordnung werden hiervon nicht berührt . — Zum
Scheitern der Tarifverhandlungen in der Schmuck.oareninüu-
strie bringt -die „Pforzheimer Freie Presse" in ihrer Ausgabe
vom 10. Januar eine Darstellung, die, wie der Pressedienst des
Arbeitgeberverbandes erklärt, den Tatsachen widersvricht. Ge¬
scheitert siud die Verhandlungen daran , daß die Gewerkschafts¬
vertreter jede Positive Stellungnahme zur Arbeitszeitfrage
trotz wiederholter Aufforderung hartnäckig ablehnten . Wie eine
Verständigung möglich sein soll, wenn eine Partei zu einer
der wichtigsten zur Erörterung stehenden Fragen nicht klare
Stellung nimmt, ist unerfindlich. Der Versuch, dem Arbeit¬
geberverband die -Schuld an dem oerrragsloten Zustand zuzu¬
schieben, scheitert an -der aktenkundigen Tatsache, daß die Ge¬
werkschaften die zur Vermeidung der Tariflosigkeck vorgeschla¬
gene Verlängerung -des alten Tarifs um einen Monat ablehn¬
ten. Im übrigen ist es bezeichnend, daß die Gewerkschaften
der Oefsentlichkeit gegenüber ihren eigenen Gegenentwurf tot-
schweigen, der in völliger Berkcnnung der wirtschaftlichen Lage
Forderungen ausstellt, die weit über alles bisher in irgend einem
Lande arbeiterseilig Verlangte hinausgehen. U. a . wird eine
Vermehrung des Urlaubs , ein vierzigprozentiger Ferienzu¬
schlag, Erhöhung -des Ueberstundenzuschlages, Verringerung
des Filialabstrichs, Mitwirkung des Betriebsrats bei Einstellun¬
gen und Entlassungen, unterschiedliche Behandlung der Stadt-
und Landarbeiter , weckergehendeBezahlung versäumter Ar¬
beitszeit, Urlaubsgewährung bei fristloser Entlassung wegen
Diebstahls usw.. Recht des Arbeiters auf über tarifliche Bezah¬
lung , Verbot für -den Arbeitgeber zur Ablehnung solcher For¬
derungen , Erreichung des tariflichen Spitzenlohncs mit 22
statt mit 25 Jahren , Einschränkung der Gewerbefreiheit für
Hausgewerbetreibende, Geldbußen für Arbeitgeber (nicht auch
für Arbeitnehmer) u. dergl. mehr gefordert. (Pforzh . Anz.)

Pforzheim , 11. Jan . Gestern nachmittag um halb 4 Uhr
wurde im Kauzlerwald der verheiratete 36 Jahre alte Taglöh¬
ner Nikolaus Ganz von hier tot anfgffunden. Er hat sich zu-.n
Holzsammeln mit einem Handwagen dorthin begeben und war
zweifellos L-rrrch seine Arbeit abg"mattst. Aeutzere Verletzun¬
gen konnten nicht sestgestellt werden. Es ist anzuneihmen, daß
er an einem Herzschlag gestorben ist. Ganz ist schon seit einem
halben Jahr arbeitslos und hinterläßt eine Frau mit 3 kleinen

Bon der badischen Grenze, 11. Januar . Daß es einen
Fuchs im schneereichen Winter , wo er selbst kein Futter findet,
in die Nähe der menschlichen Wohnungen treibt , um sich dort ein
Huhn aus dem Stalle des Bauern zu holen, ist wohl keine
Seltenheit . Jetzt ist es aber vorg kommen, Laß sich bei einem
Landwirt fünf Rebhühner einstellten, um im Hofe ihre Nah¬
rung zu suchen. Man kann daraus ersehen, wie groß die Nah¬
rungssorgen der Feldtiere im schneereichen Winter sind.

Vom Murgtal, 11. Jan . Aus Veranlassung des Baden¬
werks find am letzten Samstag rund 1700 Bauarbeiter beim
Murgwerk in Forbach ausgesperrt worden.

(Sv
Neueste Nachrichten.

Frankenttznl, 11. Jan . Der LandgerichtSdinktor Gießen

und der Bürgermeister Zaun sind von den Separatisten ver
hastet und nach Speyer gebracht worden. Sie sollen offen
bar wie die in Zweibrücken verhafteten Beamte als Geiseln
für die Erschießung der Separatistenführer festgehalten werden.

ZweibrLcken, 12. Januar. Die von den Separatisten
verhafteten Geiseln sind sämtlich wieder freigelaffen worden
Sie mußten sich sämtlich verpflichten, das Weichbild der
Stadt nicht zu verlassen.

Koblenz, 11. Jan. Angesichts der Gefahr eines neuen
sonderbündlerischen Putsches hat die deutsche Polizei die ihr
von der Besatzungsbehörde im Oktober abgenommenen Feuer
Waffen wieder erhalten. Die Separatistin wiederum haben
die Bewachung des hiesigen Schlosses verstärkt.

Köln, 11. Jan. Die Streikbewegung nimmt in der
Ruhrindustrie zu. In München-Gladbach streiken sechs Me
tallwerke, 14 Textilwerke und die städtischen Straßenbahnen
In allen Betrieben im Bezirk Benrath-Reißhau, sowie in
Benrath und Hilden wird gestreikt. Im Düsseldorfer Be¬
zirk kam es zur Einigung des sozialdemokratischen Metallar
beiterverbandes mit den kommunistischenBetriebsräten über
eine gemeinsame Streikleitnng.

Ordrvf, 11. Jan. In das Gefchästslokal der Filiale
Gräfenroda des Hofbankhauses Max Müller in Gotha
drangen gestern abend nach Geschaftsschluß acht maskierte
Räuber unter Vorhaltung von Revolvern und Handgranaten
ein. Die vorhandenen Barbeträge fielen den Räubern in
die Hände. Wie der „Thüringer Waldbole* in Ordruf zu¬
verlässig erfährt, ist das Hofbankhaus durch Rückversicherung
voll gedeckt. Die Räuber sind unerkannt entkommen. Die
Depots und die Depositen sind unverletzt, da die Eindring
linge keinen Versuch machten, an die Tresors heranzukommen.

Essen, 12. Jan . Der erste Staatsanwalt am Landge¬
richt Essen, Schulte-Pelkun, ist als Geisel festgenommen
worden.

Erfurt, 11. Jan. Wegen großer Waffenschiebungen
im August und September 1920 tm Reichswerkz» Erfurt
wurde der Fabrikant Walter Sauerbrey aus Suhl wegen
versuchten Betrugs und Vergehens gegen das Waffengesetz
vom 7. August 1920 zu 9 Monaten Gefängnis und Her¬
mann Tann aus Erfurt, sowie Betriebsleiter Hermann
Sonnenberg aus Erfurt wegen versuchten Betrugs und ver¬
buchten Diebstahls zu je einem Jahr Gefängnis vermteilt.
Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen.

Berlin, 12. Jan. Eine interalliierte Militärkontroll-
ömmission hat gestern auch in Paderborn dem dort garniso-

nierenden Bataillon des Infanterie -Regiments Nr. 10 einen
Besuch abgestattet. Für heute haben Kontrollkommissionen
ihr Kommen noch in Dresden, Cannstatt und Breslau ange-
ündigt. — Nachfolger Dr . Petersens im Reichstage wird

Kaufmann Johannes Büll, Mitglied der Hamburger Bür-
erschaft. — Die letzten Verhandlungen im oldenburgischen
iandtag zwischen Sozialdemokraten, Demokraten, Zentrum

und Deutscher Volkspartei zwecks Bildung einer parlamenta¬
rischen Regierung sind wieder ergebnislos verlaufen. Man
einigte sich jedoch dahin, die Verhandlungen nach dem Zu-
ammentritt des Landtages, der etwa Mitte Februar erfolgen

wird, sortzusetzen. — Die evangelische wir die katholische
Geistlichkeit der Pfalz hat bereils vor einigen Tagen eine
offizielle Absage an die Separatisten ergehen kaffen. —
Wegen des Artikels „Die Politik Ludw'gs XIV. in der
Pfalz", der einen Auszug aus dem englischen Blatte „Daily
Herald" darstellt, in der die Loslösungsbestrebungen der
Pfalz verurteilt werden, wurde die „Botroper Volkszeitung"
von der Besatzungsbehörde für die Dauer von acht Tagen
verboten. — Der Dollarkurs erfuhr am Freitag keine Ver¬
änderung.

Benthe«, 11. Jan . Seit gestern sind die Belegschaften
der Donnersmark-Hütte und der Deichselwerke wegen Ver¬
weigerung verlängerter Arbeitsleistung ausgesperrt worden.

Paris , 11. Jan . Die Bank von Frankreich erhöhte
den Diskont von 5 auf 5'/»°/»-

PariS, 11. Jan. Laut„Matin" soll Lord Curzon die
Absicht haben, die pfälzische Separatistenfrage dem Völker¬
bund zu unterbreiten.

London, 11. Jan. Der frühere italienische Minister¬
präsident Nitti veröffentlicht im „Manchester Guardian* einen-
scharfen Artikel gegen die Hegemoniebestrebüngen Frankreichs.

London, 12. Jan . Reuter meldet, daß die in Scapa
Flow versenkte deutsche Kriegsflotte demnächst gehoben wer¬
den solle. Die Kontrakte seien zwischen der Admiralität und
einer Bergungsgesellschaft unterzeichnet werden. Es handle
sich um 68 Schiffe, von denen eine ganze Anzahl zum Ab¬
bruch verkauft und eine kleinere Anzahl für Uebungszwecke
als Ziele Verwendung finden würden

Sofia , 11. Januar . Das Amtsblatt veröffentlicht das
von der Sobranje angenommene Amnestiegefetz. Sämtliche
Aufständische, die an den von den Agrariern und den Kom¬
munisten bis Ende 1923 hervorgerufenen Wirren teilgenom¬
men haben, fallen unter die Amnestie. Es wird eine Aus¬
nahme gemacht hinsichtlich der Anstifter der Aufstandsbewe¬
gung, der Organisationen der Kauipfhundertschaftenund
derjenigen bewaffneten Aufständischen, die sich im Auslande
aufhalten und nicht binnen drei Monaten nach dem Inkraft¬
treten des Gesetzes nach Bulgarien zurückkehren.

Aufruf der württ. Industrie- und Hanbels-Goldnote.
Ab 14. Januar 1924 wird die Württ . Industrie - und Han-

dels-Goldnote aufgerufen . Die Einlösung erfolgt in der Weise,
daß in der Zeit vom 14. Januar 1924 zunächst dis 15. Februar
1924 -die Württ . Industrie - und Handelsgoldnote durch die
Württ . Vereinsbank in Stuttgart — nicht anderwärts — gegen
Goldanleihe oder Gol-danweisung-en der Württ . Notenbant , die
auf 4.20, 21 und 105 Mark lauten und voll mit Devisen gedeckt
sind, umgewechselt wird . Es ist also nicht zutreffend, vielmehr
eine unnötige und unbegründete Beunruhigung des Geschäfts¬
verkehrs, wenn von unverantwortlicher Seite empfohlen wird,
neben anderen Geldern die Annahme der wertbeständigen
Württ . Industrie - und Handelsgoldnote künftighin im Zah¬
lungsverkehr zu verweigern, da sie am 15. Januar 1924 ver¬
falle. Eine derartige ohne jede sichere Unterlage gegebene Mit¬
teilung beunruhigt und laßt in ferner stehenden Kreisen den un¬
begründeten Schluß auskommxn, als ob dieses wertbeständige,
gut gedockte und von Len württernbergischen Handelskammern

im Interesse der württembergischen Wirtschaft herausgegebene
-Geld ohne irgendwelche Einlösungs - und Ersatzmüglichkeit aus
dem Verkehr gezogen würde, ohne die notwendige Einlösungs-
Möglichkeit und Schaffung des Gegenwertes zu gewährleisten.
(Wir entnahmen die gestrige Notiz einer auswärtigen Zeitung,
die mit uns -das Opfer einer voreiligen Maßnahme wurde.
Schristl.)

Sperrung - er Rheinbrücke bei Ludwigshase«.
Lubwigshafen, 11. Jan . Der Verkehr über die Rheinbrücke

ist heute vormittag >410 Uhr von der Besatzungsbehörde ohne
vorherige Ankündigung für Personen, die nicht im Besitz eines
Passes sind, plötzlich gesperrt worden. Ob und inwieweit es sich
bei dieser, die Bevölkerung der Doppelstadt Mannhcim -Lud.
wigshafen -hart treffenden Maßnahme um eine Repressalie we¬
gen des Speherschen Attentates handelt, war nicht zu erfahren.
Wie wir noch hören, wird heute nachmittag von 2 bis 3 Uhr
und morgen vormittag von 8 bis 9 Uhr ein Austausch durch den
Brückenschluß aus-gesperrter Personen stattfinden. Der Gü¬
ter - und Lebensmittelverköhr soll während einer bestimmten
Tageszeit nicht behindert werden. In der Mittagsstunde war
auch der Verkehr mit Personenzügen zwischen Mannheim und
Ludwigshafen möglich.

Abrücken der „Freien Bauernschaft" von den Separatisten.
Frankfurt a. M ., 11. Jan . Wie berichtet wird , fand dieser

Tage eine Sitzung des Gesamtvorstandes der „Freien Bauern¬
schaft -der Pfalz " statt. Anwesend war auch der Vertreter der
französischen Provinzdelegierten. Es entstand eine heftige De¬
batte, aus der jedoch mit übcrwiegendsr Mehrheit der Beschluß
der „Freien Bauernschaft" hervorging, daß jedem Mitglied der
„Freien Bauernschaft" verboten «ein soll, sich an der separa¬
tistischen Bewegung in irgend einer Weise zu beteiligen. Wie
mitgeteilt wird, find verschiedene Mitglieder der „Freien Bcm-
eriychaft", die sich in diesem Sinne beteiligt haben, aus der
Vereinigung ausgeschlossen worden. Heinz-Orbis hatte bereits
Vor längerer Zeit seinen Ausschluß erhalten.

Es ist nur natürlich, daß angesichts der Stimmung in der
Pfalz die ,)Freie Bauernschaft der Pfalz " sich beeilt, jeden Zu¬
sammenhang mit den Separatisten abzuleugnen und auch nachaußen hin durch Ausschluß der Separatisten in ihren Reihen
zu dokumentieren. Lange Zeit war Las allerdings anders und
unter Führung von Heinz-Orbis machte die „Freie Bauern¬
schaft" stramm in -Separatismus . 'Daß man auch im reckstsrhei-
nischen Bayern die Bewegung der „Freien Bauernschaft" kei¬
neswegs als -so harmlos anfieht, wie man jetzt den Anschein zu
erwecken sucht, zeigen die gestrigen Vorgänge im Verfaffungs-
ausfchuß des bayerischen Landtags . Hier erklärte -der bayeri¬
sche Minister des Innern , Dr - Schweyer, zu einem Antrag des
raktionslosen Abgeordneten Dr . Roth aus Gewährung voller
Versammlungsfreiheit für die Organi -ation „Freie Banern-
-chaft" im rechtsrheinischenBayern , daß der Landtag in dieser
Frage nicht zuständig fei. Die „Freie Vau wnschaft" sei eure
ausgesprochen politische Organisation , sic durchaus nicht harm¬
los sei. Der Ursprung derselben reiche auf die „Freie Pfälzer
Bauernschaft" zurück, deren Gründer der berüchtigte Heinz-
Orbis -toar. Die „Freie Bauernschaft" habe auch im rechtsrhei¬
nischen Bayern in hetzerischer Weise die Staatsautorität zu
untergraben versucht. Es liege Veranlassung vor, die Poli¬
zeibehörden ans die Tätigkeit der Organisation aufmerksam zu
-machen. Der Antrag wurde schließlich mit 14 g-gen 12 Stim¬
men -der Sozialdemokraten und Demokraten abgelehnt, die sich
von dem Standpunkt gleichmäßiger Sicherung der Versamm-
lnngs - und WaWfreiheck dafür ausgesprochen hatten.

Gegen die Geiselverhaftunge« in Speyer.
Berlin , 11. Jan . Gegen -die Verhaftung von Geiseln durch

die pfälzischen -Separatisten , -die ohne Billigung und Unter¬
stützung durch die französischen Besatzungsbehörden in Speyer
nicht möglich gewesen wäre und nicht aufrecht erhalten werden
könnte, wird von der Reichs regieru-ng bei der Rheinlandkom-
missio-n alsbald Protest eingelegt werden. Aus Bayern sind
nicht -die geringsten Anhaltspunkte vorhanden dafür , daß die
Tat von Personen begangen worden ist, die unter dem Macht¬
bereich der sestgenommenenAmtspersonen stehen oder standen.
Die Zwecke Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß die Atlentatcr-
in den eigenen Reihen -der Erschossenen zu suchen sind.
Me Besatzungsbehörden Hauptschuldige des Sep-rratistenterrorS.

Berlin, 11. Jan . Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichska¬
binett hat -die gestrige Nachmittagssitzung der Erörterung der
pfälzischen Angelegenheit -gewidmet. Durch die Ermordung des
Separatisttmführers Heinz-Orbis ist die durch die separatischen
Putsche und ihre Begünstigung durch die Besatzunzsbehörden
geschaffene unhaltbare Lage bl tzart-g beleuchtet' worden. Seit
Wochen ist -die wehrlose Bevölkern-rg aus Gnade und Ungnade
dem ungehemmten Terror einer ikrupellvsen Bande ausgelie-
'ert, die sich als unbeschränkte Herren im Lande ausführen.
Plünderungen , Vertreibungen , Freiheitsberaubungen , Raub
und Erpressung sind an -der Tagesordnung . Die rechtmäßige
Polizei wird durch die Besatzungsbehörden auf Schritt und
Tritt gehindert, von ihren gesetzlichen Mitteln Gebrauch zu
machen. Das französische Militär , das sonst in jedem harm¬
losen Vorfall sofort eine Bedrohung der Sicherheit der Be-
iatznngstruppen und der öffentlichen Ordnung erblickt, sieht
nicht nur tatenlos diesem Treiben zu, sondern begünstigt cs in
jeder Beziehung. Die neueste Eniwicklungsphase ist, daß den
Gewalttaten der Separatisten in der Phraseologie der Bcsa-
-znngsbshörden der Anschein der Legitimität gegeben wird.
Raub heißt nicht mehr Raub , sondern Konfiskation, Vertrei¬
bung — Ausweisung, Freiheitsberaubung — Haff und Gefäng¬
nisstrafe. Dieser Politik der Heuchelei wird die Krone aufge-
'etzt, wenn jetzt die verbrecherischen Akte dieser Banden, die
Las Gegenteil von Recht und Gesetz sind, als Verordnungen
und Gesetze behandelt und genau so, wie die Gesetze des Rei¬
ches und der Länder, von dem Büro der Interalliierten Rhein¬
landkommission registriert werden. Die Reichsregierung yat
hiergegen durch die .deutschen Vertretungen in Paris und Brüs-
-el schärfste Verwahrung einlegen lassen. Me Reichsregierung
iaht mit Stolz auf den bewundernswerten Kampf, Len »>e
Pfälzer Bevölkerung aus ihrem gesä-hrlick-en Vorposten für
Deutschlands Dasein und Deutschlands Einheit kämpft. Me
Reichsregiernng wird im engsten Einvernehmen mit der bay¬
erischen Staatsrogierung alles, was an ihr liegt, tun , damit
nicht nach den Absichten des kleinen .Haukens von Hochverrätern
der erdrückenden Mehrheit eine Lostrennung aus-genötigt wird,
der sie mit jeder Faser ihres Seins widerstrebt.

Bon -er Reichsbahn.
Berlin , 12. Jan . Aus die in einigen Berliner Morgen-

zeitungen vom 11. Januar verbreitete Ilachricht über die Sa¬
nierung der Reichsbahn wird von amtlicher Seite folgendes
mitgeteilt : Bekanntlich erhält die deutsche Reichsbahn seit dem
15. November 1923 von der allgemeinen Reichsfinanzverwol-
tung keine Zuschüsse mehr und ist vielmehr darauf angewiesen,
ihre Finanzen allein zu regeln. Me Vorbereitungen zur Um¬
wandlung der Reichsbahn in ein nach vrivatwirtschaftlichen
Grundsätzen arbeitendes Betriebsunternehmen sind im Gange.
Es wird voraussichtlich möglich sein, demnächst Näheres hier-
über in der OeffenÄichkeit mitzuteilen. Unabhängg davon ist
aber der Retchsverkehrsurinister sofort daran gegangen, die in¬
nere Wirtschaft -des Unternehmens, soweit dies- inr jetzigen Rah¬
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emeinen Reichsfinanzverwal-
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^unternehmen sind im Gauge
sein, demnächst Näheres hier¬
teilen. Unabhängg davon ist
o-fo-rt daran gegangen, die m-

soweit dies- iur jetzigen Rah¬

men möglich ist, zu konsolidieren und der gegenwärtigen Fr-In Anbetracht des letzigen ,chlechten
Verkehrs sind umsaffende Zugein,chrantnngen vorgenommen
worden Alle in Ausführung begriffenen Bauten sind, sowert
dies die Betriebssicherheit znläßt, eingestellt worden. Me Un-
lerbailtungsarbeiten werden aus das notigste Maß beschrankt.
Lausende Verträge über Beschaffungen aller Art werden nach
Möglichkeit gestreckt, und Neuibeschaffungsn nur ,oweit ausge-
sübrt , cffs dies -der dringendste Bedarf erfordert. Der Abbau
der entbehrlichen Beamten und Arbeiter wird nnt aller Energie
durchgeführt. Der Uebergang zur Goldmarkrechnuug wird
bereits ab 1. 11. in Verbindung mit den bisherigen Methoden
der Wirtschaftskontrolle ein zuverlässiges Bild über tue Aus¬
gaben und Einnahmen ermöglichen. Nachdem nach der UV-4remmng von Äer Rerchßvevwa'Itnng <nrch die Erfassurtz untz
der Ausgleich der Geldbewegung ücĥ gistellt wurde, M cs
schon jetzt möglich, den Erfolg der Sparmaßnahmen zu über¬blicken. Die auf den ordentlichen Haushalt entfallenden Be¬
triebsausgaben einschließlich des Schuldendienstes werden ab
1 Januar 1924 durch Einnahmen aus dem Personen- und Gu-
terverkehr voll gedeckt.werden, so daß eine Bilanzierung der
Betriebsrechnung gewährleistet ist. Es darf zwar mcht verkannt
werden, Latz die starke Einschränkung aus dem Gebuwe der Be¬
schaffungen für die Dauer nicht voll aufrecht erhalten werden
kann Immerhin aber kann das vorliegende Ergebnis >chon alsein bemerkenswerter Erfolg bezeichnet werden. Wenn ,rch der
Reichsverkehrsminiisterentschlossen hat, auch -einerseits Opfer
zur Erleichterung des allgemeinen Preisabbaues zu bringenund bei der gegenwärtigen Finanzlage eine immerhin -sehr er¬
hebliche Ermäßigung der Gütertarife um 8 Prozent durchzu¬
führen, so geschah dies in der Hoffnung, daß der Anreiz, der
hierin für die Belebung des Verkehrs liegt, die Einnahmen im
ganzen günstig beeinflussen wird. Die Balancierung der Be¬
triebswirtschaft schafft allerdings noch keine Deckung für die¬
jenigen laufenden Ausgaben, die für die Rhein- und Ruhrlcmd-bahnen noch im-mer anfallen. Es sind auch keine Mittel vor¬
handen, um die Ausgaben für große Bauten zu bestreiten. Für
solche Ausgäben und für werbende Zwecke dient Gold aus An¬leihen. wie dies auch bei allen anderen Eisenbahnen im In - und
Auslande üblich ist. Hierfür werden jetzt Mittel aus Krediten
verwandt, die bisher zur Verfügung stehen und die die Reichs¬
bahn sich weiter selbst zu beschaffen hat . Bei der Beurteilung
der Lage muß man einmal berücksichtigen, daß der Reichsbahn
die Einnahmen aus den «besetzten Gebieten fehlen, die ein hoch
entwickeltes Verkehrsnetz darstellten, daß ihr ferner bis jetzt
trotz der Abkommen mit der Regie so gilt wie gar.keine Frachten
aus dem Uebergangsverkehr mit Liesen Gebieten zuflossen und
daß auch im übrigen Deutschland der Verkehrsauffchrvung, dendie Konsolidierung der Währung und Li? Besserung der Wirt¬
schaftslage erwarten lassen, nur langsam eintritt

General de Metz und Hermann Müller.
Parts , 11. Januar . Der elsässische sozialistische Abgeord¬

nete Grumibach spricht im heutigen „Quotidien " von einer Reffe,
die der Führer der sozialistischen Reichstagsirccklion, Hermann
Müller , vor ungefähr drei Jahren durch die Pfalz unternom¬
men hat. Er sei sehr erstaunt gewesen, als ihn General de
Metz zu einer Unterredung gebeten habe, in deren Verlauf
fein Erstaunen noch größer geworden sei, als ihm der General
ohne Ûmschweife«den Vorschlag gemacht habe, für die Lostren¬
nung der Pfalz vom Deutschen Reich zu arbeiten. Grnmbach
fügt hinzu, General de Metz muffe keinerlei diplomatische Qua¬
litäten besitzen, sonst hätte er wissen muffen, daß ein Mann na¬
mens Hermann Müller den Friedens"ertrag von Versailles
unterschrieben habe und später deutsiher Reichskanzler ge¬
wesen ist.

Berlin, 12. Jan . Zu der Pariser Meldung über Angaben
Grumbachs im „Quotidien" veröffentlicht der ehemalige Reichs
kanzler Hermann Müller -Frauken eine Erklärung im „Vor.wärts ", wonach er vom 25. bis 27. Februar 1922 in der Pfalz
mehrere Volksversammlungen abgehalten hat. Am 27. Februar
habe er mit dem General Le Metz in dessen Privatwohnungeine Inständige Unterredung ohne Zeugen über das Pro¬
blem einer deutsch-französischen Verständigung gehabt. Hierbei
habe er ausdrücklich festgestellt, daß alle politischen Paricicn
des Rheinlandes übereingekommen seien, eine Abstimmung nach
8 18 «der Reichsverfassungnicht oorzunehmen, solange französi«
sche Bajonette das Rheinland beherrschten. Nach seiner Rück
kehr nach Berlin habe er «dem Reichskanzler Wirth und dem
Reichsminister Rathenau von dem Inhalt «der Unterredung
Mitteilung gemacht. Me Behauptungen Grumbachs über Len
Inhalt der Unterredung seien also irrtümlich.

Französische Unverfrorenheit.
Paris , 11. Jan . Der Abgeordnete de Magellot Hai in der

Kammer eine Interpellation über die Ermordung des Sepa-
ratistenführers Heinz-Orbis in Speher eingebracht. Er fragte,
welche Maßnahmen die französische Regierung zu treffen ge¬
denke, nm die Freunde Frankreichs uns des Friedens zuschützen.
Die französische«nb belgische Antwort wie gewohnt ablehnend

Paris , 11. Jan . Der deutsche Geschäftsträger. Botschafts-
rat von Hojch, ist heute nachmittag um 5 Uhr von dem politi¬
schen Direktor des Ministeriums des Auswärtigen , Peretti della
Roesa, empfangen worden, da Pamcare durch die Kammer-
srtzung über die auswärtige Politik verhindert ivar . Pernäti
vella Reesa hat «dem deutschen Geschäftsträger als Antwortauf die Leut,che Note vom 24. Dezember 1923 ein Memorandum

von 14 Seiten überreicht. Dieses Memorandum
geht Puntt für Punkt auf die deutschen Ausführungen vom
24. Dezember ein, um den französischen Standpunkt , der, wie
man nach den Aeußerungen der Presse in den letzten Tagen
annehmen konnte, im wesentlichen ablehnend ist, zu begrün¬
den. Es entstand «hierauf zwischen deui deutschen Geichäfts-

Reesa eine sehr ausgedehnte Unterhaltung.
Fragen über die Lage des besetzten Gebietes

AE Peretti della Reeza erklärte, die mehr technische Antwort
Regierung auf die deutsche Denkschrift wolle die

nicht erichopfen. Sie bedeute keinen Abschluß. Wie Po-
2^ A,AE ^aw .15. Dezember erklärt habe, sei die französische

'ederänt bereit, die deutschen Anregungen entgegen-
AEdmen und sie fachlich zu diskutieren. Die trockene Antwort,
kiinttiae? verpflichtet daher keineswegs für die zu-
ten Mdaueŵ hE ^ "6en. — Die Unterredung hat 50 Minu-

Pomster des Aeußern hat gestern
die Antwort der belgischen Re-

glerung äug ^ s deuffchea !«de-memoire vom 24. Dezember,über-
belgische Regierung sei be-

.der .Einstellung und Beendigung des Passi-
Wege chrtzusahren Es muffetestgehalten werden daß Re Diskussion über einenmodus vwendr nur die Modalitäten der Verwaltung der Viän-

^ ^ Hrwlg von Berhairdlungen in hohem

Millionrnkredite für die französische Pr -Pa,an»a.
tranzösffchen Kammer wirü^demnächst ein neuer

werden,, der die größte Beachtung
Richtungen hin verdient. Me französi-

»pe Regieruug fordert in Nejem Gesetzentwurf ein«» Zusatz¬

kredit von 3 Millionen Franken für Las zweite Halbjahr 1923,
also von 6 Millionen Franken jährlich für Propagandazwecke
im Ausland . Dadurch erhöhen sich die für französische Pro-
pagandazwecke im Ausland in Len Etat eingestellten Mittel auf
insgesamt 63 Millionen Franken, von denen 46,7 auf den Haus¬
halt «des auswärtigen Etats allein entfallen. Auch die neu ein¬
gestellten 6 Millionen Franken sollen in den auswärtigen Etat
eingetragen werden. Aus der Begründung zu dem Gesetzent¬
wurf geht hervor, daß diese Summe dazu dienen soll, durch
Pressetelegramme im Ausland eine diskrete Einwirkung auf
die öffentliche Meinung und damit auf die Entschlüsse auslän¬
discher Regierungen zu gewinnen. Ausdrücklichwird in der
Begründung betont, daß die Notwendigkeit bestünde, die Mittel¬
personen geheim zu halten, La sonst die Gefahr besteht, daß
man diese Mittelspersonen verliere. Insbesondere sollen mit
größter Energie die Vereinigten Staaten , Latein-Amerika, so¬
wie der ferne Osten bearbeitet werden.
Die englischen Handelskammer« für sofortige Kriegsschulden-

Rcgelung.
Der Verwaltungsrat der englischen Handelskammern hat

mit Bezug auf die interalliierte Kriegsschulden eine Ent¬
schließung angenommen, die auch Len Mitgliedern des Kabi¬
netts zugestelft worden ist. Me Entschließung macht aus die
Taffache aufmerksam, daß «Frankreich, Italien und andere
Staaiien an England üie Gesamtsumme von 1139 Millionen
Pfund schulden. Me Entschließung wendet sich gegen die Er¬
schwerungen, die der englische Handel durch die hohen Steuer-
Lelastungen erleidet und fordert die Regierung auf, sofort bei
«der französischen und der italienischen Regierung Schritte zuunternehmen, um eine sofortige Rückzahlung der alliierten
Kriegsschulden auf fairer Basis zu sichern.

Deutsche Worte für unsere Zeit.
Ich bin geboren, deutsch zu iüUen,
Bin ganz auf deutsches Denken eingestellt.
Erst kommt mein Volk, dann erst die anderen vielen.
Erst meine Heimat, dann die Welt.

8omm6r8pro8S6n>-« > ist es 2eir , äus
^Visäererseftemen 2» verkinäero . bestellen 8ie sofort äie
seit 24 Andren denädrte Llsioftcrewe Llorgenstsrn . kleine
Probetube Uk . l .SO, grosse Probetube Z.—, Origivsltube
4.50. Porto extra . Parfümerie Alorgenstern , krank
turl s . AI. 136 , Lcbliesslaok 47.

Arnbach.

MWlz-
Die Gemeinde verkauft im Wege des schriftlichen Auf¬

streichs aus Abteilungen 14 Galgen und 25 Wolfsgrube:M Fesimeler Taumslimm-olj k. Klaffe.
Die bedingungslosen schriftlichen Angebote nach den

Landesgrundpreisen vom 1. Okt. 1923 wollen bis spätestens
Montag, de« 21. Ja«. 1S24. «achm. 6 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden. Losverzeichnisse
erteilt Waldmeister König.

Den 12. Januar 1924.
Gchultheitzenamt.

Aeldrennach, 12. Januar 1924.

ToSes-KnZLig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß heute früh
unser lieber Vater, Groß- und Schwiegervater

Philipp Grotzmann,
Wagner,

im Älter von 79 Jahren durch einen sanftenToo erlöst wurde.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Montag nachmittag2 Uhr.

Fahrräder Nähmaschinen. Kinderwagen
aller Art kaufen Sie am billigsten bei
Alüllvr , Ulsfon 18

Niederlage: Karl Kaiser . Enzklöfterle.

W -Mauf.
Ein grotzer Transport

hschtM . MlMkr

KMiMü nui>Kühe,s-me ZWriukr
ist in meiner Stallang in

Pforzheim WM s <AltstM)
eingetroffe« «nd labe Kauft«nb TanschlieShaber frennb-ichfl ein.

Viktor Neckarfulmer»
Telefon 2SS8.

WeittrbilduWkurs für Vas-mimeM.
Mit Rücksicht auf den derzeitigen geringen Geschäftsgang

im Bauhandwerk besteht die Absicht, für Gesellen und Lehr¬
linge, insbesondere im Maurer -, Steinhaner -, Zimmer-
manvs- vnb Flaschvergewerbe, während der Wintermonate
in Neuenbürg einen Kurs zu veranstalten. Zweck des Kurses
ist: Die Berufskenntnisse und Fähigkeiten zu erweitern und
zu vertiefen, um so daß Rüstzeug zu erlangen für den immer
schwerer werdenden Kampf ums Dasein.

Als Unterrichtsfächer kommen hauptsächlich in Betracht:
Geometrie, ProjjektiouSlehre«nb Fachzeichnen. ErklLrnvg
von Werkplane« vnb Herstellung einfacher Mobelle aus
GipS, Stein und Holz.

Die Anmeldungen zur Teilnahme an diesem Weiter¬
bildungskurs wollen bis spätestens 19. Januar unter An¬
gabe von Name, Wohnort, Beruf, Alter an den Unterzeich¬
neten schriftlich eingereicht werden. Die Festsetzung der
Unterrichtsstunden erfolgt später nach näherer Vereinbarung.

I . A. : Kühnel , Gewerbelehrer.

LorbtttitWSkiirs für die MeisttiMsiW.
Bei genügender Beteiligung findet in Neuenbürg ein

VorbereitungSkurs für die diesjährige Meisterprüfung
statt. An dem Kurs können sich auch solche Handwerker
beteiligen, welche die Meisterprüfung jetzt noch nicht ablegen
wollen. Um einem wiederholt geäußerten Wunsche nachzu¬
kommen, besieht auch die Möglichkeit, die Teilnahme an
diesem Kurs auf das Unterrichtsfach „Buchführung" zu
beschränken.

Die Anmeldung hat bis spätestens 16. Januar schrift¬
lich an den Unterzeichneten zu erfolgen. Beginn des Kurses:
Samstag, - eu 19. Jauuar, vormittags8 Uhr, im Schul
gebaudei» Neuenbürg, wo Einzelheiten über den Vorbe¬
reitungskurs bekanntgegeben werden.

J A. : Kühnel , Gewerbelehrer.

Achtung! Achtung!
Wirte! Wiederverkäufe!'.

Habe einen großen Posten

rein orientalische Zigaretten, sowie rem
Uebersee-Zigarren

preiswert abzugeben.
Wilhelm Schnier. Kaufhaus Schlohberg,Pforzheim.

Buchen und Tannen-
Brennholz,

von 10 Kubikmeter aufwärts, jedes Quantum gegen
Kaffe zu kaufe « gesucht.

Angebote unter Nr. 360 au die „Enztäler".
Geschäftsstelle.

Verkaufe mein

Gelegeuheitskliils
lMhlM BnWteml

zu ganz billigem Preise mit äußerst bequemenZahlungen.

Willi Holzhäuser.
feine Maßschneiderei, Conweiler.



bleuendürger

ÜKIusilr-LelLuls
UMekttcktstScker: Violine, Klavier, ?lvte, dlsnäollne, Alitier,

Orckesterspiel, Itieorie. ^ nmelclung bei

LiLÄ .11sr,
ekem. Lckiiler6. Orossk. Konservatoriums Karlsruke unä

dtllitSrmusiker.

Empfehle infolge günstigen Einkaufs einen großen PostenWeiter-
RiOleder-

WWesel
zu äußerst billigem Preise , sowie

ZMN-.Herren-«.Kinderstiefel
in allen Ausführungen.

Lsrt Soliüllüislör(^ 7 )
Betr. McklMsMmWrW.

Alle diejenigen Versicherten, welche noch nach Papier¬
mark versichert sind und bis jetzt keine Goldmarkversichernng
beantragt haben, werden in ihrem eigenen Interesse ersucht,
dies sofort bei der Unterzeichneten Stelle oder der zuständigen
Ortsagentur nachzuholen.

Für bei uns versicherte Mitglieder genügt Angabe des
zu versichernden Betrags auf Postkarte.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, daß die
Prämienberechnung wieder nach Friedenssätzen unter Wegfall
der Teuerungszuschläge erfolgt.

WSMcmbergische Maversichermi SlitiWl.
Bezirksagentnr Reuenbürg.

Carl Pfister.

P. P. Hi -/

Meinen verehrl. Kunden Zur gefl. Kenntnisnahme,
daß ich ab 1. Januar 1924 aus der Firma Pfeiffer
L Witzler in Pforzheim ausgetreten bin und meine

TMMeMchhaMW
unter untenstehender Firma in Arnbach weiter betreibe.

Ich werde bemüht sein, jedem einzelnen Wunsch
meinen verehrl. Kunden nach wie vor nach Möglichkeit
zu entsprechen und empfehle infolge meiner Groß¬
einkäufe bei portofreier Zusendung und zu den billigsten
Preisen meine hervorragenden
Zigarren -Sortimeuts , zusammengestellt aus den

edelsten Uebersee-Tabaken, ferner sylange Vorrat
reicht, sämtliche

Zigaretten aller bekannten Zigaretten-Fabriken.
Ra « ch»Tabaktz in 50 Gr.- und 100 Gr.-Packung.
Mautabak (Rollen und Hufeisen).
Schnupftabake (Goldfarb und Osfenbacher).
Zigaretten -Tabake (steuerlich begünstigte und rein

orientalische),
Tabaks -Pfeifen (in Bruyere und Porzellan).
Zigarettenmaschinen , Tabakdosen und

Zigarettenpapier.
Meine Muster-Kollektion kann überall auf Wunsch

vorgelegt werden.
Richard Brrtich,

Tabakwaren-Großhandlung,
Arnbach, OA. Neuenbürg, Telefon 4.
MM- Vertreter gesucht . - WW

Watdrennach.
Et« tüchtiger

KnsinmckiMiitmsiiii,
sowie

Uambavimchtt mi>
ZiklMlN-mchttisneu

auf Silbertnla werde « angenommen . Auch wird
Heimarbeit  abgegebe ».

Heinr. Grau, UMtlitslltlÄ.

Inventur Verkauf
mit Mül

VW- vom 12.—IS. Januar "MD
Ms sämtliche SW sowie Strilk-Ariikel.
TrilloW«.Herren-«.Kinder-KonsMoll

uiw. usw.

kritr Vurster , lialmbaek
WW " bvin » "WW

I

r Aihtvvg! Milten, Witdemerkänfern nnd Privaten:
A bietet sich eine nie wiederkehrende Gelegenheit, günstig einzukaufen! A

: Ist. deutscher Weinbrand s
» prima reine Ware »

« pro Liter 2,50 Mark. Bei 100 Liter 2 . 25 Mark. »
? " ab Kellerei. — Auskunft und Probe« bei ^
S Augsusteiu, Ersingerstraße3. 2. Tr., Marktplatz Brötzingen. S

Neuenbürg.
Bestellungen auf

Mn-Brikttts,
nächsterTage eintreffend,nimmt
entgegen

Earl Pfister.
Alle Mast».

^ Sastramate
für Haus und

- Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saite « usw. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Mufik-Haus Curth,

Großhandel und Einzelverkaus
Pforzheim , Leopoldstr. 17
^Arkaden Kiedailch— Rostbrücke.)

Obernhausen.
Ein trächtiges

hat zu verkaufen
Eruft Kuppler.

ZMer
Mehl- und Zuckersäcke

kauft zu den höchsten Tages¬
preisen. Dieselben werden auf
Wunsch abgeholt.Schwar-Wälder
Rohprodukien-Brrwerlullg.

Unterreichenbach, OA. Calw
. Telefon 17.

k' kOrrksirnsr Konssrvs .t:orturn für d/lusil<
Oleskioe: 0.  k < ünlns « n,  IVlussumsteasss 8

^usbiläunA (Linreluuterrivbt ) in Llavier , Violine,
Viola, 6ello,

Musikikscu -ls , 8nssmblssplsl - uncl Ksmmsr -muslk.
Llntr -Itt »sc »s r- L slt.

Don MlNltag morgen8 Uhr ab
steht im

SrsthMz. .Amea"ia Unterreichrnbach
ei« großer Transport

clstkWgkr, gvtgelvöhnttt,
hvlhträchtigtt Kalbiavta,
Militköhe, samt Dti erst-

kliMc cklsShiSt Zvchiftrrkll
zum Verlauf und lade Kauf- und Tausch-Liebhaber
fr rundlichst ein.

Moll ml>Kertluld WeagaM.
Höfen  a . E.

Wenig getragenen, schwarzen

veberÄeker,
sowie blauenMaß-Anzug.
mittlere Größe, gegen Ab¬
schlagszahlung preiswert zu
verkaufen.

Friedrich Genthner.
Herren-Anzüge nach Maß,

Telefon Nr. 15.
Pfinzweiler.

Verkaufe ein PaarLönser-
Schmlllt.

Ernst Klink jr .,
Fabrikarbeiter.

Gebe umsonst eins. Mittel
gegenBettnässen
bekannt. Alter u Geschlecht
aug. Irene Müller , Stutt¬
gart C 45, Sängerstraße 5.

3—4 Zimmerwohnung,
möbliert oder unmöbliert, auf
1. Marz auf einige Monate
in Wildbad gesucht.

Ellangebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle erbeten.

Habe eine neue

„Mignon" zu verkaufen.
Zu erfragen in der „Enz-

täler"-Geschäftsstelle.

Neusatz.
Zwei trächtige

hat zu verkaufen
Gustav Merkte.

AM Lichtspiele EMW.I
Samstag , den 12. Januar , abends 8 Uhr, W
Sonntag , de« 13. Januar , Anfang 3.00, 8.3V

und 8.15 Uhr!

«Die Rache
der Mand Fergufson",
8.v.Wer Dil viv„Me Hmi«4er Welt".

Herzzerreißend!!! TragischN!
ff" Versäumen Sie den tragischen, ergreifenden
Schluß dieses Kolossalfilms nicht Hk -PW

-Beste Musik ! -

Conweiler
Von heute ab
steht wieder fortwährend

Vieh
aller Gattungen

in meiner Stallung zum Verkauf und lade Kauf-
liebhaber ein Saatzz«>«„Mle".

Neuenbürg.
Wir suchen zuverlässiges,

ehrliches

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , für
sofort oder 1. Februar

Bezirkskrankenhaus.

SlWeinekrMsif,
Steifheit der vriuttz wird
rasch behoben durch

Suillol,
welches auch die Freßlust an¬
regt und rasche Gewichts¬
zunahme bewirkt. Man achte
genau auf den Namen!
1 Flasche 1 Mark, bei 5 Fl.
Frankozusendung gegen Nach¬
nahme durch
Vr. Schumachers Apotheke,

Pforzhetm , Markt 6.

Kottesdrenste
in Meuenbüvg

Sonntag , den 13. Januar,
ll . Sonntagnach dem Erscheinungs»-

10 Uhr Predigt (Eph. ,8, 1—4;
Lied 284):

Siadtvikar Eisenhui:
r/,2 Uhr Cbristenlehre «Töchter) : .

Dekan Dc. Megerlin.
Mittwoch» abends8 Uhr Bibel¬

stunde im Gemeindebaus:
Stadtv kar Eisenhut.

Katholisch. Hotlesdienß
in Weuenbü ^g

Sonntag , den 13. Januar 1924.
Kein Frühgoltesdienst.
9 Uhr Predigt und Amt.
r/,2 Uhr nachm. Christenlehre und

Andacht.

Methodisten-Hemeinde
E. Lang).

Sonntag vorm. 10 Uhr: Predigt.
„ „ l/,12 Uhr Sonn-

tagschule.
Mittwochabend 8 Uhr Bibelstunde.

Wöchentlich in Neue
dv Gotdpsennige. Dur
Post im OrtS- u. Ober
Verkehr, sowie im for
inländ . Verkehr SO
Pfennig m.Postbestellg

Preise sreibleiben
Nacherhebung vorbei
Preis einerNummer 12

Pfennige.
In Fällen von yö>-er<
«alt besteht kein An
«uf Lieferung der Z
»der auf Rückerstattur

Bezugspreise».

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Neue
außerdem die BuS

jederzeit entgegei

Girokonto Nr . 24 b
2 N.oSparkafs« Neue»

.4 / 11

Stuttgart , 12. !
DlMnerstM , öen 2-
nehmen . Der Land
in erster Linie mit
hin mit der Berat»
würfe , so des EnÄ
«der Wahlkreiseintei
Verminderung der

München, 12. -
München angekomn
der Vertraulichkeit
daß die Forderunge
der Denkschrift der
ser Reise sind, obü
mentieren und abstr

Berlin , 12. Ja»
den in der Pfalz ft
Truppenüdungspläj
drei neue Kasernen
hat dem getöteten ,
verweigert . Nach L
bestehende Staatsso

Berlin , 12. Jar
sich nach der Wied<
der SPD . in Nürn
neten Ledebour und
stimmigkeiten enftta
Parteiausschuß ihre
Landtag , die Adg.
sen haben . Gleich;»
ausgeschlossen Word«
ei»»er neuen Arbeite

Kundgel
Stuttgart , 12. !

in den Vormittagss
zieren beim Wehrt»
es vor dem Gebäu!
Ansammlungen . T
Kontrollautos gege»
tung ein , wurde al
Zaum göhalten . Bei
ein Kraftwagen der
im Gebäude sich au
ziere setzten, wie >das
geführter Kontrolle
Polizeiaufgebotes ft
Mission sich dann u
Laserne nach Cannst
gebu »»lge»r, ohne Laj
kehr der Kommissu
in der Friedrichsstr
mender lunger Leut
Wacht am Rhein i
Haltung einnahm,
eine Abteilung Schc
hielt . Unterdessen i
kommission zum M
entstand nun ein 3
Mann , der Steine ;
zur Polizeiwache in
sich der Auflauf na
Neugierige noch in
termigen ergaben s
jetzigen militärische:
beim zum fünften-
beu, was mit dem >
in Widerspruch stel
Tätigkeit der Kom-r
geschloffen.

Vermindl
Stuttgart , 12.

Entwurf eines Ges
Abgeordneten beige
der Staatsvereinfw
der Verminderung
gegangen werden d
101 ans 72 würde u
fang des Beamtem
Landtag mit dieser
nach Verfassung u»
gen in der Lage se
Verstärkung des A
auf «die Landesvor
mäßig , da es schon
empfunden worden
ordneten mit den L
Mangel würde «bei
Abgeordneten noch
gesetzliche Verhältni
listen zuzuteilenden
schlägt deshalb vor
bei der Reststimmen
Sitze ans die Land
Kreisvorschlagslistc»
schießenden Sitze «de
diese Drittelung sch
zirks "- und Landes,
aus 35 000 Einwohv
hätte damals «auch
wären 56 „Bezirks
worden . Das Int,
liHkeiten «ns Grnr
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